
iſt voll gleitender Dialoge und natürlichen Witzes Die
Taube in der Hand, der Höhepunkt des Abends bühnen
techniſch glänend aber zu pariſeri chooſſenhaft der Hund im
Hern, der die Rache eines Profeſſors an ſeiner be ſeren Ehe
hälfte und deren Liebhaber ſchildert iſt eine Groteske mit
unleugbaren Qualitäten die Filmverulkung Der Hahn im
Korbe leidet unter zu großer Gequältheit und Eintönigkeit
Der Schauſp eler Kurt Götz mit dem Verfaſſer idenliſch
und Max Adalbert mit ſeinem trockenen überquellenden
quecgſilbernen Humor geſtal eten den Abend zu einem durch
ſchlagenden Erfolg

Der Oftpreuße Axel Lübbe will in ſeinem Drama
Barmherzigkelt, das am Nürnberger Stadt

theater zur Uraufführung gelang e HGe ellſchaſtskritik geben
Kampf der konvenlionellen Barmherzigkeit und der geſell
ſchaftlichen Lüge das iſt die Jdee des Dramas die leider
durch eine an die Heimburg ſeligen Angedenkens erinnernde
Handkung völl g entſtellt wird

Mit dem Eindrud einer ob ihrer Ehrlichkelt und Tircht g
keit ſympathiſch wirkenden Künſtierleiſtung ſchied man von

der Uraufführung von Hugo Kanns Oper Der
Fremde, in der Dresdener Staalsoper Sie behandelt
das Märchen der Brüder Grimm von dem Palen des
Todes, dem der Tod alias der Fremde als Tauſge
ſchenk die Gabe brachte jede irdiſche Krankheit zu heilen

der aber wegen Mißbrauch dieſer überna ürlihhen Kraft von
ſeinem Paten ſelbſt mit dem Tode beſtraft wird Dieſe
Fabel die Franz Rauch zu einem Opernbuch geſtaltet hat hat
leider die ſch ichte Preſie des Vol smärchens abgeſtreiſt und
der Verſuch das Ganze ſymboliſch zu einem Wettkampf
zwiſchen Liebe und Tod den beiden ſtärkſten Mächten im
Menſchenleben u geſtal en iſt nicht völlig gelungen Der
Tod fand durch Plaſchke den wir ja auch hier in Halle be
wundern durften eine ausge elchnete Daxſtellung

Jm Themnigtzer alten Stadtthea er erlebte Dr Guſtav
Slekows des politiſchen Schriftlei ers der Chemnitzer
Volksſtimme, dvierak iges bürgerliches Trauerſpiel Jm
Winkel am Tore feine Uraufführung die für ein
Erſtlingswerk einen lebhaf en Erfolg hatte Das Stüd be
handelt die Vernſchtung des Handwerks durch das Kapital
und gleſchzei ig den ſeit den Tagen der Naturaliſten ſchon ſo
oft behandelten Kawpf zwiſchen Arbeiterſchaft und Kapital
Während der alte biedere Büchſenmacher Pach eler der
das Handwerk in ſeiner aus der Biedermeierzeit übernommenen

Beſchaulichkeit verkörpert in dem ungleichen Kampf gegen
die Fabrik zugrunde geht wird ſein ehemaliger Geſe le Spiel
Iehner zum Verkünder eines beſſeren Reiches der freien Arbeit

Jn Mannheim erlang e das Trauer piel Hexen
ſabbath von Herwann ven Boetticher das die Tra
gödie einer großen übkerirdi ſchen Sehnſucht nach Liebe und
Reinheit in unſerer irdiſchen Hölle iſt einen ehrlichen Bühnen
erfolg der vor allem durch die glänzende Jnszenierung und
Darſtellung bedingt wurde Es iſt die Tragödie des
menſchlich denkenden und fühlenden Sohnes des reichen Hauſes

der das ihn anw dernde Mi keu verläßt zu den Ausgeſtoßenen
und Verkommenen der Menſchheit hinabſteigt und dort bei
einer Dirne reine Liebe zu empfangen wähnt Die Ent
täuſchung die nur zu bald kommt macht ihn zum Mörder
der zum Tode verurteilt wird weil er mehr Liebe hatte
als die anderen De e preſſiontſtiſch trantenden e Form des
Stückes eignet ſich beſonders gut für die ins Viſionäre ge
ſteigeren traumhaften erdentrüclten Bilder melſtens ſind
es Jnfernobilder die der Dichter mit den geſpenſtiſch
grotesken Geſtalten des Elends bevöllert

Der Sternenhimmel im März
Der helle Stern der zuerſt ſichtbar wird iſt Jupiter
m SO Man darf ihn nicht mit dem Abendſtern ver

vechſeln das iſt der Planet Venus den wir bis zum
Mai als Morgenſten erſt vom Spä ſommer an aleits
ſehen dann aber am Weſthimmel Venus ſteht der Sonne
näher als die Erde von uns aus geſehen kann ſie ſich
deshalb nie über einen beſtimmten Abſtandswinkel hinaus
von der Sonne entfernen Eine einfache Ueberlegung zeigt
daß dieſer Winkelabſtand keinesfalls 90 Grad erreichen

rann wetl dann ber Durchmeſſer der Venusbahn großer
ſein müßte als der Durchmeſſer der Venusbahn in Wirk
lichkeit erreicht er höchſtens etwa 45 Grad Venus kann
daher nur nach der Sonne untergehend abends am Weſt
himmel erſcheinen oder morgens am Oſthimmel nie abends
in öſtlicher Himmelsgegend wie Jupiter im März 1920
Jupiter ſteht inmitten einer Kette heller Sterne die
vom Oſthorizont zum Scheitelpunkt hinaufleitet Saturn
Regulus Jupiter Pollux Kaſtor Kapellg Am Süd
himmel leuchtet der prachtvolle Hundsſtern der jahr
ſcheidende Kalenderſtern der Aegypter Ueber ihm das große
Kreuz des Orion

Abends 10 Uhr iſt im SW und W eine glänzende Ver
ſammlung ſchöner Sternbilder Am Nordoſthimmel zwiſ
ſchen Perfeus und Kaſſiopeia erkennt man zwei neöeneig
ander liegende feine neblige Lichtflecken die dem Auge
auch tn Feldglas ähnlich erſcheinen wie der Orionnebel
Jn Wahrheit handelt es ſich um kugelförmige Stern
haufen in denen ſich das Licht von Tauſenden fernſter
Fixſterne vereinigt an ihrem Ort tauſend Sonnen für
uns nur ein ſchwer unterſcheidbarer kleiner Schimmer mitten
im milden Lichtbande der Milchſtraße

Der Mond Am 4 abends 10 Uhr Vollmond am
12 abends 7 Uhr letztes Viertel am 20 mittags Neu
mond am 27 morgens 8 Uhr erſtes Viertel

Die Sonne geht am 20 März abends 11 Uhr aus
dem Zeichen der Fiſche in das des Widders über ſie
überſchreitet den Aequator nordwärts und befindet ſich
wie jedes andere im Gleicher ſtehende Geſtirn 12 Stun
den über und 12 Stunden unter unſerem Sehfelde Tag
und Nacht ſind gleich lang Frühlingsäquinoktium
Allerdings bewirkt die Strahlenberechnung in der irdiſchen
Atmoſphäre daß die Sonne ſchon vier Minuten nach ihrem
wirklichen Emportauchen über den Horizont geſehen wird
und ebenſo noch vier Minuten nach ihrem tatſächlichen Hin
abſinken unter denſelben So erhält zur Zeit der Tag
Nachtgleiche der Tag ein Uebergewicht von 16 Minuten ge
genüber der Nacht

Bunte Feitung
Umfangre che Reſtaur errn zsarbei en werden gegenwärtig

an den Fundamenten des Straßburger Domes vorge
nommen Eine Anterſuchung der Grundmauern ergab daß
ſie ſich in einer fo ſudhaften Verſaſſung befinden daß für die
Sicherhelt des Bauwerks zu fürchten iſt Der Straß
burger Dom iſt auf Eichenpfeilern erbaut und dieſe
haben ig jüngſter Zeit zu modern angeſangen Auf jeder
Seite dieſer alten Pfellerfundamentierung werden ſtarke
maſſve Mauern gebaut und darin ſollen hydrauliche Winden
angebracht werden um das Gewicht des Bauwerkes zu ſtützen
Sind dieſe Neubau en vollendet ſo ſollen die al en Funda
mente entfernt und durch neue erſeht werden Nach dieſer
Arbeit wird man die hydrauli chen Winden wieder weg
nehmen und der Dom wird dann auf ſeinen neuen Funda
menten ſicher ruhen können

Trankre ch neue Bäume Das franzöſiſche Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten geht jetzt daran die durch den Krieg
zerſtörten Bäume weder zu erſetzen Millionen von
Bäumen ſind zu der Wiederaufforſtung der früheren
Schlachtfelder notwendig Al ein für die Neube lanzung der
Chauſſeen ſind viele Tauſende von Bäumen nö ig und man
hat daran gedacht von den drei Millionen Bäumen
die die franzöſiſchen Chauſſeen noch gegenwärtig beſitzen
eine An al auszugraben und dafür zu verwerten Doch iſt
man jetzt von dem Plan der Umpflanzung der Bäume abge
kommen und wird große Mengen von jungen Ahorn
bäumen zunächſt aus Norwegen und dann aus
Kanada beziehen

Der diſte Junge Aus England wird gemelkdet daß
Lennie geſtorben iſt der den Ruhm in Anſpruch nehmen
durfte der dickſte Junge der Welt zu ſein Der Fünfzehn
jährige hatte eine Gröfe von 160 Zentimeter einen
Bruſtumfang von 161 Zentimetet einen Taillenumfang von
170 Zentimeter einen Armumfang von 58 Zentimeter der
Oberſchenkel war 95 Zentimeter und die Wade 60 Zenti
meter dick Der wohlbele bte Knabe der bereits eine erſte
Sehenswürdigkeit der Pancp ilums war wurde in wenigen

Tagen durch eine Erkältung dahingeraſft
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16 Fortſegung Nachdench verdsoten
Regungslos blieb Elli liegen die Augen welt offen die

Hände gebalt Jetzt hatte ſie keine Furcht mehr vor der
Liſtowska nur einen grenzenloſen Abſcheu Wäre auch alles
anders gekommen ſie hätte keinen Tag länger mit ihr
zuſammen ſein können Der Schlag in das Geſicht hatte nicht
nicht allein ihre Wange getrofſen er war tief hineingegangen
in das wunde Herz und die arme kleine Seele Doch Elli
war ruhig Sie wußte jetzt was zu tun war Onkel und
Tante wollten morgen nach Berlin Das paßte gut Aber
eilen mußte ſie nun Sie lauſchte Nebenan war es ſtill
geworden Elli blieb noch liegen doch immer mit wachen
Augen Jn dieſer Nacht wollte ſie nicht ſchlafen Durch die
Stäbe der Fenſterjalouſe fiel das Mondlicht und malte ein
helles Gitterwerk an die Decke Das ſchaute El i an um ſich
wach zu halten Aber ſie ſpürte die Augen ermüdelen dabei
Nochmals lauſchte ſie ſcharfhörig nach nebenan Da regte
ſich nichts Es mußte Mitternacht vorbei ſein die Liſtowska
ſchlief ſicher ſchon längſt

Vorſichtig huſchte Elli aus dem Bett zündete ein Licht
an und ſtell e es auf den Tiſch Dann ſuchte ſie leiſe leiſe
den Brief Karlas und nahm ſich das Proſpektheftchen der
Ebelſchen Penſion vor Da war hinten eine Art Jtinerär
angefügt ein Eiſenbahnplan der die ſchnell ten Verbindungen
zwiſchen Karlsruhe und den deutſchen Hauptſtädten veranſchau
lichte darunter ſtanden die Zugangaben Das war praktiſch
Elli las Berlin Anh Bahnh ab 7,30 An Karlsruhe
8,40 Das war der erſte Nachtzug noch fünf andre folgten
Sie wußte ferner um drei Uhr nachmittags traf der Bres
lauer Zug in OberWerda ein hatte auch oft genug gehört
man fuhr nicht ganz drei Stunden nach Berlin

Sie kramte ihr Geldtäſchchen durch Sie hatte viel Geld
Der Onkel gab ihr monallich eine Kleinigkeit und zu Weih
nachten und zu den Geburtstagen ein Goldſtück damit ſie
rechnen lerne Davon kaufte ſie zu den Feſten für die
Armen im Dorfe Geſchenke auch den bunten Tand beim
Krämer den ſie für ihre Sidereien und Strickereien brauchte
die ſie wiederum zu Geſchenzwecken arbeitete Aber es war
noch genug übr g geblieben

Ein Talerſtück klirrte auf der Tiſchplatte Elli erſchrak
und löſchte raſch das Licht Doch die Liſtowska war nicht
aufgewacht Mit bebender Hand packle Elli ihre Sachen zu
ſammen und huſchte wieder in das Bett

Nun legte ſie ſich ganz ihren Plan zurecht Sie wollte
ſich morgen den kleinen Korbwagen anſpannen laſſen um
nach dem Dorfe zu fahren Das geſchah oft und wenn ſie den
den alten Schimmel nahm dem das Ausſchlagen längſt ver
gangen war durfte ſie auch allein kutſchieren Aber ſie
wollte nicht nach dem Dorſe fahren ſondern nach dem Bahn
hof Und nun folge allerhand Aengſtliches Wer hielt
da den Schimmel Sollle ſie ihn einfach anbinden und
ſtehen laſſen Würde man ihr auch ein Billett geben
Und weiter ſie kam nach Berlin Wie machte man es da
Er ählungen HansJaſpers halſen ihrem Grükbeln nach Man
nahm ſich eine Droſchke und fuhr nach denkt Anal er Bahn
hof und forderte dort ein Bllleit nach Karlsruhe in Baden
Dann fuhr man freilich die ganze Nacht hindurch aber am

andern Morgen war man da und fragte ganz einſach nach der
Venſion Ebel Gam einfachl Die nähere Adreſſe ſtand

ſogar gedruckt auf dem Briefbogen Tante Karlas Erb
prinzenſtraße 218

Elli bidete fich ein ſie ſei ſchon in Karlsruhe und er
kundigte ſich nach der Erbprinzenſtraße Jhre Lippen be
wegten ſich Entſchuldigen Sie wie komme ich nach der
Erbprinzenſtraße Oder klang es beſſer wenn ſie ſagte
Mein Herr ach können Sie mir wohl ſagen wo der

Weg nach der Erbprinzenſtraße geht Aber wahrſchein
gab es in Karlsruhe in Baden auch Droſchken wie in

rlin
Sie wollte ſich friſche Wäſche anziehen und ihr dunkel

blaues Kleid Jädchen und Hut und was noch dazu gehörtez
ſonſt nichts weiter mitnehmen Alles übrige ſollte Tante
Karla beſorgen Wenn ſie an Tane Karla dachte ging es
wie Seligkeit über ihr ernſtes Geſicht Tante Karla Tante
Karla und aller Kummer verflog und es wurde ſo warm
in ihrem Herzchen

Plötzlich fiel ihr ein was hatte doch neulich die Liſtowska
geſagt Wenn Onkel und Tante dich nicht nach Karlsruhe
laſſen wollen dann läufſt du heimlich davon nicht
wahr

Ganz gewiß ſie wollte heimlich davon Nun ſtand es
feſt Tante Karla rief ſie ja Tante Karla wartete auf ſie

Die hellen Stäbe die der Mond auf die Dede des
Zimmers zeichnete verſchwammen und verſchwanden Der
Je graute herauf Es wurde allgemach lichter im

mmer

Noch immer Jag Elli wach im Bett fiebrig und doch
frierend Die Angſt ſchlich ſich wieder heran Jhre Ge
danken ſprachen allerlei wirr durdh einander Jch will
ein Billett nach Berlin Jch will ein Billett nach
Karlsruhe in Baden Können Sie mir ſagen wo
die Erbprinzenſtraße iſt Fahren Sie mich nach dem
W Bahnhof Jch will ein Bilkett nach Karlsruhe

Nebenan war es ſtill wie zuvor Aber die
Liſtowska ſchlief nicht Sie iag mit geſchloſſenen Augen auf
der Chaiſelongue doch ſie ſchlief nicht Sie hörte ganz deut
r die leiſen Geräuſche im Zimmer CLis ſie rährte ſich
nicht

Auf ihrem Schreibtiſch brannte die Lampe Jhr Licht
bildete unter dem auffangenden Schirm einen gelben Kreis
ausſchnitt auf das Geſicht der Liſtowska ſiel nur ein matterer
Abglanz Es war nicht ihr l agsge icht Sie hatte ſich
abgeſchminkt und gewaſchen Nun ze gten ſich müde ge
wordene Züge noch mit den Spuren früherer Schönheit aber
zerfloſſen und wie zermürbt unter dem Einfluß von Fett
und Puder mit einem Spinnennetz durcheinander geſprengter
Fältchen an den Schläfen und ſcharfen Linien um Naſe und
Mund Das Kirſchrot der Lipyen war blaſſem Grau ge
wichen ar dem unweiblich ſtarken Kinn lag noch ein rundes
Fleckchen Rouge

Aber das Geſicht war nicht abſtoßend Es war eine ſtille
Ruhe darüber gebrel et

Unter dem weichen bauſchigen Stoff ihres Schlafrock
hob ihre Büſte ſich kaum Die ſehr ſchönen langen ſchwarzen
Wimpern deckten die Augen tief lagen die Brauen darüber

Man hätte die Liſtowska für tot halten können Doch
der Tod war erſt nahe Sie dach e an ihn und fürchtete n
nicht Jm grellen Lichte ihres Lebens hätte ſie am liebſten
das ganze Sonnenſyſtem verelnen mögen daß es nur ihr
leuchte und ihren wahnſinnigen Wünſchen Erfüllung bringe

Nun es aber dunkel geworden war in ihrer Welt und alle



lichten Farben verviaßzt fand ihr feiner gearteter Jntellekt
eine Freude an den Gedanken des Nichtwehrſeins

Die löſchte auch die Bitternis aus die immer dabei
war wenn ſie im Heißhunger ihres Lebens ſich einmal ſatt
efühlt hatte Denn jedes Glück das ihr das Schichſalſhente hatte ſie hinter einem erbärmlichen Komddienſpiel

verſtecken müſſen
Jhrer Schlechtigkeit war ſie ſich lachend bewußt geweſen

Sie war ihr Vergeltung der Schlechtigkeit die ſie von der
Wiege an kennen gelernt hatte Menſchen von verfehltem
Leben pflegen gewöhnlich die ganze Bürde ihres inneren
Elends auf die Geſellſchaft zu werfen Das war bei der
Liſtowska keine logi ſche Ungenauig ei es wurde zum Syſtem
zum Leitſeil ihres Weſens Es war die Rache für eine
traurige Jugend ſie gab zurück was man an ihr verſündegt

tte
Für den Gang den ſie vorhatie brauchte ſie keine um

faſſenden Vorbereltungen Sie ſah im Tod keine Wandlung
ſondern ein Aufhören Aber es war doch unwillkürlich daß ſie
in dieſen letz en Stunden die dem großen Siltand voran
gingen den Blick noch einmal rückwärts wandte Das kam
von ungeſähr es war keine Bechte die ſie ſich ſelbſt ablegte
lein zerknirſch es Jnſihgehen ſie bereute nich s Auch keins
von den flatternden Bildern e an ihr vorüberhuſch en hätte
ße feſthalten mögen Die Müdigkeit war zu groß

Dieſe Müdigkeit hatte ſie im verfloſſenen Jahre oft
geſpürt Das Leben war ausge ebt alle Gleißnerei vorbei
von jeder bun ten Täuſchung fiel die Farbe Sie war zu
früh alt geworden

Auch das Alter mag ſeine Schönheit haben Man tritt
hinaus aus dem Lärmen der adt in das ſtille Land Da
wohnt uner dem roſigen Abendſp el des Himmels ein hei erer
Frieden Herbſtliches Schweigen über blaſſer Heide vom
Walde herüber ein Weyen letzter Blätter ein ſanfter gelber
Sonnenglanz in der lauen Luft Und man ſetzt ſich nieder und
waret auf das Nahen der Nacht

Aber ihr konn e das Alter den holden Abendfrieden nicht
geben Sie wußte hier war ihre letzte Station vor dem
ſcheidenden Kreu weg Noch einwal hinaus wo ſie zu müde
geworden war den Ekel am Daſein zu überwinden das ver
mochte ſie nicht

Sie erhob ſich Sie nahm ihren Handſpfegel und ſchaute
hinein Jm erſten Grau des Morgenlichtes warf der Spiegel
ein verfallenes Ecſicht zurüch vor dem ſie erſhrak Vor dem
ſie erſchauerte das Alter grinſte ſie an Es half keine
Schminke mehr was innen liegt läßt ich nicht blühend färben

Hätte ſie noch geſchwankt die er Blick in den Spiegel würde
ihr die Entſcheidung gegeben haben Was ihr das Leben
an Werken in den Schoß geworſen hatte es wären immer
negative geweſen Da konnte als Fazit nur die Skepſis ver
bleiben die grau war wie ihr Eeſicht

Sie nahm aus ihrem Toilelten ich eine mit einer ſlbernen
Kapfel ſorg ältig verſchloſ ene Kriſtallbüchſe und öffnete ſie
und ſchüttee ihren Jnha t ein feines wei des glitzrlges Mehl
auf ein Stüdcchen Papier Sie hatte ſich vor Jahren da
ſie noch glaubte vom Leben hoffen zu dürfen aus kosmetiſchen
Gründen an den vorſſichtigen Genuß des weißen Arſenils ge
wöhnt der ihre Haut giälten und ihren Wangen die Farbe

der Jugend wiedergeben ſo l e Aber ein ſo kraſſer Rüd
ſchlag folgte daß ſie ausſetzen muß e um einer chroniſchen
Vergiftung zu entgehen

Nun war der eitle Durſt vorüber und alles Schönheits
vergangen Das kleine Häuſchen welßen Staubs ſollle

letzte vernichten

Die Liſtowska ſchaute ſich um Zu ordnen gab es nichts
mehr Doch ein andres Verlangen kam über ſie das ſel ſam

war Sie wollte das Kind de e das ſie
mißhandelt hatte Weichheit erzens war irnmer

geweſen Aber dieſer leh e Schlag der Schlag in das
der Kleinen der tat ihr leid Sie hatte etwas
in dieſem Kindergeſicht geſehen eiwas Erlöſchendes
Auge Ellis ein zunehmendes Dunkel als hänge ſich ein

i

ſchwar er Vorhang über alles lindliche Glück
hatte tieſer an ihrem Herzen gerührt als je ein

Brauſen der Leidenſchaft Es hatte eine Saite getroffen
die ſie nicht kannte Die klang noch nach

Sie öffnete die Tür zu Ellis Zimmer Es war heller ge
worden Zwiſchen den Stäben der Jalouſte kam der Herbſt
tag herein in verſchwimmenden Tönen ſchon die Leucht
kraft des Morgenrots in der dämmernden Flut

Der Fuß der Liſtowska ſtieß an ein Papier das auf der
Erde lag Sie hob es mechnaniſch auf Es war ein Brief
der Brief Karlas den Elli beim haſtigen Zuſammenränmen
ihrer Sachen fallen gelaſſen hatte ohne es zu merken

Ein Blick Sophies itt über das Pa ier Dann regte
ſich die Neugier Sie trat an das Fenſter und überflog den
Brief und lächelte

Leiſe ging ſie in ihr Zimmer zurück ſetzte ſich an den
Schreib iſch und ſchrieb mit raſcher Hand ein paar Zeilen
ſacele den Bogen und ſieckte ihn gemeinſam mit dem Briefe
Karlas in ein Kuvert legte ſie auf die Be tdede C is

Noch einen Augenblick blieb ſie am Lager des Kindes
ſtehen Elli ſchlief feſt und ruhig den traumloſen Schlummer
des Vergeſſens Da wandte ſich die Liſtowska auch das
Vergeſſen zu ſuchen

7 Wer flieht kann doch noch ſiegen
Der Wirtſchaftshof von Falkenhagen lag ſo welt vom

Schloſſe entfernt daß ſein reges Morgenleken keinen zu ſtören
vermochte Das Geflügel konn e krähen gackern und ſchnat
tern im Schloſſe hörte man es nicht Nur ein paar Frechlinge
aus dem Reiche der Befiederten wagten ſich zei weilig über
die Grenzen des Hühnerhofes hinaus Zum Beiſpiel war
da ein kleiner Hahn mit weifen Federbuſchen über den
Sporen der kannte alle möglichen Schlupfwinkel in der
Umzäunung und hielt oft weite Spaziergänge im Park und
zwei Lieblinge ſeines Harems ein ſchieſerblaues und ein
ganz brünettes Hühnchen waren dakel ſeine ſtändigen Ge
fährinnen Vor allem aber kümmerte ſich das Pfanen
paar durchaus nicht um die Grenzen die dem Federvieh ange
wieſen waren namentlich der Herr Pau war ein Freund
luſtiger Ausflüge die er gern vor ſeinem Eheweih verheim
lich e

Augenblicklich ſtolzierte er langſam und mit den gemeſſen
vornehmen Bewegungen die ſeines eſchen aus eichnen über
den weiten tauſeuch en Raſenplatz hinter dem Schloſſe Die
Sonne ſchaute erſt ſchüchtern und mit hellgelbem Blinzeln
über die Baumwip el aber im Gra e blitz e und funkelte es
ſchon allerorten Auch der Pfau bade e ſeine bunte Schön
heit im Morgenlicht trug den Kopf mit der äſtigen Feder
krone hoch und ze ge die blauviolette und goldgrüne Bruſt
ſeite den Vögeln im Ee weige und den letzten Schmetterlingen
des ſcheidenden Sommers bückte ſich wohl auch zuweilen
um ein Käſerchen oder einen Regenwurm aufzupicken oder
ein paar in das geſchorene Grün verſprengte Kleeblätter zu
rupfen Plötzlich ſtutzie er er ſah einen Fremden in ſeinem
Gehege Ein Skorch mit unnaürlich dünnen roten Beinen
ſtrolchte gemächlſch umher und ſuchte nach Beute für ſeine
Familie Sofort ſtelle der Pfau ſich in drohende Poſi ion
erhob ſeinen langen Schweif und ſchlug ihn radar ig ausein
onder und raſſelte damit den unwillkommenen Fremdling
an Der Storch antwortete durch ein kurzes verächtliches
Klappern und ließ ſich ſonſt nicht weiter in ſeiner Beſchäſtigung
ſtören Nun aber geriet der Pfau in Erregung Er ſtieß einen
ſeiner erſchrecklihen Schreie aus und flog dem Storch auf den
Buckel und hackte wütend mit ſeinem Schnabetl auf den
Kopf Meiſter Adebars Das war dem Storch etwas zu
plötzlich gekommen er erſchrak hef ig ſchüttelte ſich breitete
ſeine Schwingen und flog eilends davon dem Pfau noch im
Aufflug eine Beleidigung zullappernd Aber der war Sieger
und ſcher e ſich nicht um das Geſchimpfe Er ſchritt weiter
am Kücheneingang vorüebr fleg über das Himbeergärtchen
und ließ ſich im Roſenpar erre vor der Schloßfront nieder um
das ungewöhnlich frühe Leben neugierig zu beobachten das
ſich auf der Rampe enbwicel e

Da ſtand nämlich die Viktorig mit dem Viererzug und
der Kammerdiener am g eöſfneten Wagenſchlag und half der
Baronin beim Einſteigen und der Baron in einem lichtgrauen
Pa etot mit hechgeſchlagenem Kragen und einen lleiren graue
Reiſehut auf dem Kopfe folge ihr nach und ſagte dabei zu
dem Kammerdiener Alſo Dielhammer wenn kleine andré
Nachricht erfolgt ſind wir morgen mit dem Abendzug wieder

Hyier Es iſt aber auch möglich daß ich an Fräulein von
Liſtowska telegraphiere ſie möge uns Fräulein Elvira nach
ſchiden In dieſem Falle kegleieſt du Fräulein Elvira nach
Berlin Hotel Konlinental wie immer

Der Kammerdiener entgegnete Zu beſehlen Herr
Baron, wickelte die Beine ſeines Gnädkgen in eine geſteppte
Decke und trat hierauf vom Schlage zurück Los beſahl
Koſer und die Pferde trabten an

Der Kammerdiener blieb mit dem Boy noch ein kurzes
Weilchen auf der Rampe ſtehen und ſchaute dem Viererzuge
nach

Fortſetzung folgt

Die Brautprobe
Von Alois Ulreich

Leider kann ich Jhre gütige Einladung für Sonntag
vicht annehmen, ſagte der junge Artur Funkenhammer
zu ſeinem väterlichen Freund Jch ich gehe nämlich
am Sonntag auf den Kahlenberg

Auf den Kahlenberg wiederholte der väterliche Freund
mißtrauiſch Da waren Sie doch erſt vorigen Sonn

ag

A a
mer verlegen

Und vor zwei Wochen desgleichen
Sehr richtig a aber
Ja Menſch ſagen Sie bloß was machen Sie immer

am Kahlenberg
Jch nämlich ſch, ſtammelte der gute Herr

Funkenhammer ich will es Jhnen ſofort erklären
Es iſt ein kleines Geheimnis ich habe nämlich die Abſicht
mich zu verheiraten

Na dazu iſt doch der Kahlenberg der ungeeignetſte Au
fenthalt Da wäre es doch viel vernünftiger an einen Ort
zu gehen wo Sie Gelegenheit haben junge Damen kennen
u lernen

Ja an eBkanntſchaften mangelt es mir nicht Jch
habe deren eher zu viele, entgegnete Herr Funkenhammer
Es handelt ſich bei mir jetzt nur darum ausfindig zu

machen welche der Jungen Damen ſich ambeſten eignen
würde meine Frau zu werden Um darüber Klarheit zu
gewinnen gehe ich auf den Kahlenberg

Der väterliche Freund ſah mit einer Art heimlicher
Scheu nach dem jungen Herrn Funkenhammer wie man
nach Leuten zu ſehen pflegt bei denen man allen Grund
hat zu befürchten daß ihr Denkvermögen plötzlich geſtört
wurde Er ſchüttelte den Kopf und ſagte nur Jch be
greife nur nicht was Sie immer mit Jhrem Kahlenberg
wollen Der hat doch mit der Sache gar nichts zu tun

Ganz im Gegenteil Er iſt von größter Wichtigkeit
Paſſen Sie nur einmal auf, entgegnete Funkenhammer
und ſchob ſeine Hand unter dem Arm des väterlichen
Freundes Während ſie langſam weitergingen fuhr der
junge Mann zu ſprechen fort Es wird Jhnen nicht ent
gangen ſein daß es an allen Orten und Enden unglück
liche Ehen gibt Es iſt immer dieſelbe Geſchichte die
Leute ſind einige Zeit verheiratet und merken dann plötz
lich daß ſie nicht zueinander paſſen Jhre ſeeliſchen Eigen
ſchaften ſtimmen nicht zuſammen Eine arge Gegenſätzlichkeit
macht ſich geltend Es gibt Streit und Zank Die Liebe
iſt dahin und man findet ſich plötzlich haſſenswert Daran
ſind aber nur die Unvollkommenheiten unſerer geſellſchaft
lichen Einrichtungen ſchuld Das geſellſchaftliche Leben bringt
die Leute die heiraten wollen nur in angenehmen und be
haglichen Stitnationen in ſchönen Kleidern und bei guter
Stimmung zuſammen Sie gehen ins Theater oder Konzert
und unterhalten ſich immer nur von Kunſt Literatur und
Sport Nun hat aber das wirkliche Leben die Eigentümlich
keit die Leute wenn ſie einmal verheiratet ſind häufig
in unangenehme und ſorgenvolle Situationen zu bringen
Schwierigkeiten ſtellen ſich ein Hinderniſſe machen ſich
geltend Es bedarf eines gewiſſen Mutes einer beharrlichen
Widerſtandskraft um durchzukommen Die Lage iſt klar

die Leute haben ſich vor der Ehe zu wenig kennen ge
lernt Sie haben nur ein ſehr einſeitiges Wiſſen vonein
ander dasejnige nämlich wie ſie ſich in vorteilhaften und
ſorgenloſen Situationen benehmen ſie haben aber bisher
keine Ahnung gehabt wie ſie ſchlimme und böſe Lebenslagen
ertragen werden

Nun ja das iſt ja recht ſchön, meinte der väter

alerdings, erwiderte Her Funkenham

a Fee aber wie kommen Ste damit auf den Kahlen
erg

Sofort verehrter Freund Nur einen Augenblick
Geduld Jch möchte natürlich derart heiraten daß
ich einige Gewißheit habe mir die Unannehmlichkeiten einer
unglücklichen Ehe zu erſparen inſofern man überhaupt in
dieſen Dingen eine Gewißheit erlangen kann Da bin ich
nun auf eine eigenartige Jdee verfallen Ich verſuche es zu
machen wie es die Wiſſenſchaften machen Die moderne
Wiſſenſchaft arbeitet bekanntlich jetzt nur mehr mit dem
Experiment Die Phyſik die Pädagogik die Chemie die
Pſychologie die Medizin kurz alle wiſſenſchaftlichen Be

triebe bedienen ſich des Experimentes Früher war einmnal
das ſpekulative Schauen und Erkennen ausſchlaggebend jetzt
gilt nur die durch das Experiment beſtätigte Erfahrnng
Hier knüpfe ich an Jch übertrage die wiſſenſchaftlichen
Methoden in die Bezirke des praktiſchen Lebens Ich be
diene mich ebenfalls des Experimentes indem ich den metho
diſchen Verſuch unternehme durch planmäßige Herbeifüh
rung eines beſtimmten Vorganges die ſeeliſchen Eigenſchaf
ten jener jungen Damen zu erforſchen die ihren äußeren
Vorausſetzungen nach geeignet wären die Flammen meines
zukünftigen häuslichen Herdes zu ſchüren Der Kahlenberg
dient mir bei dieſem Experiment als Apparat Natürlich
könnte man ja auch jeden anderen Berg dazu verwenden
obzwar der Kahlenberg einige Vorzüge hat die ihn zu
dieſem Unternehmen beſonders befähigen Die Straße hin
auf iſt ſchattenlos lang gedehnt und weiſt viele Win
dungen auf die das Ziel immer vor Augen bringen aber
Zdeſſen Erreichung endlos hinausſchieben Gleich am Be
Zginne der Partie gewinnt man einige wertvolle ſeeliſche
Aufſchlüſſe über die junge Perſon die ohne eine Ahnung
zu haben der Brautprobe unterzogen wird Die eitlen
und die unpraktiſchen Mädchen kommen natürlich in den
ſchönſten Kleidern daher und haben die gewagteſten Stadt
ſtieſelchen angezogen Ein praktiſches Mädchen wird einfach
zweckmäßig gekleidet erſcheinen Man kann aber da auch
gleich die Sparſamen von denjenigen unterſcheiden deren
Sinn auf leichtes Geldausgeben gerichtet iſt Die Spar
ſamen ſind nämlich ganz einverſtanden daß man die Partie
zu Fuß unternimmt während die Leichtſinnigen ein Mäul
chen machen wenn ſie hören daß zu Fuß gegangen wird
Man muß natürlich gleich vom Anfang der Partie an genau
beobachten und die vielen kleinen Aeußerungen die die
junge Dame über den Weg und ſeine Mühſeligkeiten macht
zu einem Moſiak ihrer Charaktereigenſchaften zufammen
fügen Man beachte genau wann die erſte Aeußerung
des Unmutes erfolgt und wann die junge Dame gereizt
zu werden anfängt und bedenke daß eine Ehe viel mehr
Mühſeligkeiten und Beſchwerden körperliche Leiden und
phyſiſche Opfer erfordert als eine Partie auf den Kahlen
berg Die Ungeduld verrät ſich bald Die junge Dame
jammert und klagt daß es ſo weit iſt bei ejder Straßen
windung murrt ſie warum man nicht ſchon oben iſt Wie
vieler Geduld bedarf es in der Ehe um das Zuſammenleben
erträglich zu machen Eine ungeduldige Dame hat keine Aus
ſicht meine Frau zu werden Sehr gut iſt es auch wenn
es plötzlich zu regnen beginnt Die verzagten zimperlichen
Mädchen wollen dann gleich umkehren und zurückgehen Eine
mutige Frau wird einfach den Schirm aufſpannen und
weitermarſchieren Sie läßt ſich von ein paar Regentropfen
nicht unterkriegen Jm Leben kann man auch nicht um
kehren da heißt es ebenfalls weitergehen wenn auch die
Lage einmal ſchlimm und unangenehm wird Meine Braut
probe wird eines Mädchen am beſten beſtehen die mit
lachendem Geſicht im ſtrömenden Regen oder mit ein paar
Scherzworten an einem ſchwülen Nachmittag in der Hitze
der Sonne frohgemut im Hinblick auf das Ziel bergauf
geht und mich wenn ich verzagt und luſtlos werde was ich
öfters aus Gründen des Experimentes vortäuſche ermun
tert und aufrichtet denn nur dieſe bietet mir die Gewähr
eine vorzügliche Frau zu werden Nun wiſſen Sie ver
ehrter Freund was ich am Kahlenberg mache

Uraufführungen im Reiche
Kurt Götz hat mit ſeiner Menagerie, die m

Deutſchen Künſtler Thealer zu Berlin ihre Uraufführung
erlebte endlich einmal wieder gereigt daß auch ein Luſt
ſpieldichter Geiſt haben kann Es iſt eine buntſchecige le der
recht unglelche Sammlung von 4 Einaktern Der Spaß
vom Dache, der religiöſe und ſiktlihe Probleme behbandelt
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